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Neue Funde von Oedipoda caerulescens (Linnaeus, 1758) und 
Sphingonotus caerulans (Linnaeus, 1767) (Caelifera: Oedipodinae) in 
Thüringen

Carsten Renker & Roman Asshoff, Jena

Zusammenfassung

Im Rahmen der Erfassungen gefährdeter Heuschrecken in Thüringen wurden im Sommer des Jahres 2000 fünf 
Vorkommen der Blauflügeligen Ödlandschrecke (Oedipoda caerulescens) auf Gleisanlagen von Bahnhöfen 
zwischen Jena und Neudietendorf (Mittelthüringen) nachgewiesen. Weiterhin werden zwei Funde der Blau
flügeligen Sandschrecke (Sphingonotus caerulans) in ebenfalls anthropogen beeinflußten Ruderalfluren 
mitgeteilt.

Summary

New records of O ed ip o d a  c a e ru le sc en s  (Linnaeus, 1758) und S p h in g o n o tu s ca e ru la n s  (Linnaeus, 1767) 
(Caelifera: Oedipodinae) in Thuringia
During investigations with focus on endangered grasshoppers in Thuringia in summer 2000, the blue-winged 
grasshopper Oedipoda caerulescens was proved for five sites located at railway stations between Jena and 
Neudietendorf. Furthermore, two records of Sphingonothus caerulans in anthropogenous wastelands are stated.
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1. E in le itu n g

Die auffälligen Vertreter aus der Unterfamilie der Ödlandschrecken (Oedipodinae) erfreuen 
sich in Deutschland schon seit langer Zeit der Aufmerksamkeit der Entomologen. Waren es in 
der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts vorwiegend biologische Themen, die die Forscher 
beschäftigten (Enslin 1921, Seitz 1921, Stadler 1921, Eisentraut 1926, 1927, Faber 
1937), sind in den letzten Jahrzehnten zunehmend Fragen des Biotop- und Artenschutzes, 
insbesondere der beiden Oedipoda-kxXzw in den Vordergrund gerückt (Niehuis 1991, Sander 
1995, Wagner 1995, 2000, Wagner & Berger 1996, Zöller 1995, Appelt 1996, Appelt 
& Poethke 1997). Während Oedipoda germanica eine nach wie vor im Rückgang begriffene 
Art von Xerothermbiotopen ist und bundesweit als vom Aussterben bedroht gilt, nimmt die 
Zahl der Vorkommen anderer Vertretern dieser Unterfamilie in den letzten Jahren wieder zu. 
So wurden insbesondere Oedipoda caerulescens und Sphingonotus caerulans in der jüngsten 
Zeit vermehrt aus anthropogen stark überformten Gebieten wie Steinbrüchen und Industrie
brachen gemeldet.
Während in Thüringen die Trockenrasengebiete aufgrund ihrer großen Artenvielfalt mit 
bundesweit bedeutsamen Vorkommen bedrohter Pflanzen- und Tierarten als traditionell recht 
gut untersucht gelten können (z. B. Heinrich et al. 1998), liegen aus innerstädtischen 
Bereichen Thüringens bislang nur wenige Untersuchungen vor (z. B. Samietz 1992). Im 
Rahmen der vorläufigen Abschlußarbeiten zu einer Fauna der Heuschrecken Thüringens 
wurde im Sommer des Jahres 2000 nochmals gezielt nach vom Aussterben bedrohten Arten in 
verschiedenen Regionen Thüringens gesucht. Während beispielsweise die Suche nach 
Barbitistes serricauda im Umfeld von Jena negativ verlief, konnten fünf neue Fundorte von 
Oedipoda caerulescens auf Gleisanlagen von Bahnhöfen ermittelt werden. Darüber hinaus
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wurden auch zwei neue Vorkommen von Sphingonotus caentlans in schütteren Ruderalfluren 
gefunden. Im Zusammenhang damit wird die derzeitige Verbreitungssituation der beiden 
Arten in Deutschland und insbesondere Thüringen kurz vorgestellt.

2. M a ter ia l und  M eth o d en

Die vorliegende Übersicht stellt, ausgehend von der Gesamtverbreitung der Blauflügeligen 
Ödlandschrecke und der Blauflügeligen Sandschrecke in Deutschland und angrenzenden 
Gebieten, die früher bekannte und heutige Verbreitung beider Arten in Thüringen dar. 
Grundlage für die aktuelle Darstellung des Verbreitungsbildes war ein erster Fund von 
Oedipoda caerulescens am Bahnhof Jena-West inmitten des bebauten Stadtbereiches, der zu 
einer weiteren Nachsuche der Art zwischen dem 12. Juli und 20. August 2000 in ähnlich 
strukturierten Lebensräumen Thüringens anregte. Hauptaugenmerk galt hier den Bahnhöfen in 
ostwestlicher Richtung zwischen Stadtroda und Gotha.
Zusätzlich wurde die Art am Bahnhof Jena-West punktgenau kartiert (Abb. 1). Eine 
einheitliche Suchzeit für die einzelnen Standorte wurde aufgrund der Weitläufigkeit einzelner 
Gebiete (z. B. Neudietendorf, Erfurt) im Vorfeld nicht festgelegt, die maximale Suchzeit 
betrug drei Stunden, wenigstens wurde jedoch eine Stunde nach Heuschrecken gesucht.

3.1 V erb re itu n g  d er  B la u f lü g e lig e n  Ö d la n d sc h r e c k e  (Oedipoda caerulescens)

Oedipoda caendescens ist eine in Deutschland derzeit noch relativ weit verbreitete Art, deren 
nördliche Verbreitungsgrenze sich durch Niedersachsen erstreckt und in Mecklenburg- 
Vorpommern bis an die Ostseeküste heranreicht. Während die Art in Niedersachsen vom 
Aussterben bedroht ist und nur entlang der Elbe ein größeres zusammenhängendes Gebiet 
besiedelt (Grein 2000), ist sie in den Sandgebieten Mecklenburg-Vorpommerns relativ weit 
verbreitet (Günther 1971). Vereinzelte Nachweise existieren in Norddeutschland bis nach 
Borkum (Walter 1997), Bremen (Alfken 1906, Ritzau 1985, Handke & Handke 1992) 
und in den Süden Schleswig-Holsteins (Lunau 1950). Aus den westlich an Deutschland 
anschließenden Beneluxstaaten liegen im Gegensatz zum Norddeutschen Raum wieder 
deutlich mehr Nachweise vor und auch die Westfriesischen Inseln Terschelling, Vlieland und 
Texel weisen größere Bestände auf (Devriese 1988, Kinn & Meyer 1988, Kleukers et al. 
1997).
In Thüringen ist die Art vorwiegend im Kyffhäusergebiet (Schiemenz 1969) und entlang der 
Landesgrenze zu Sachsen und Sachsen-Anhalt anzutreffen. Poller & HÖSER (1993) und 
Klaus (1995) nennen 18 Fundorte von Oedipoda caendescens aus dem Umfeld von Leipzig 
(Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen) im Bereich ehemaliger Braunkohletagebaue. Ferner 
beschreibt Wallascheck (1997) die Art für das NSG „Göttersitz“ bei Naumburg (Sachsen- 
Anhalt), Breinl et al. (1997) führen sie aus einem Dolomitsteinbruch bei Seifertsdorf 
(Thüringen) an. Weitere vereinzelte Funde für Thüringen finden sich bei Breinl (1989) für 
das NSG „Schwarzatal“ und bei Oschmann (1966) aus dem Umfeld von Wechmar, wobei der 
letztgenannte Fundort evtl, mit dem von Samietz (1995) genannten Vorkommen auf dem 
Truppenübungsplatz Ohrdruf identisch ist; Sparmberg (1995) gibt ein Vorkommen dieser 
Art bei Wandersleben an. Alte Angaben zum Vorkommen an der Schwellenburg bei Erfurt 
(Rapp 1943) wurden in neuerer Zeit nicht bestätigt.
Für den Raum Jena nennt Uhlmann (1940) erstmals Funde der Art und bezeichnet sie als 
selten. N icolaus (1961) weist Oedipoda caendescens am 6.8.1950 an der Wölmisse bei 
Stadtroda nach, ohne den Fundort aber zu konkretisieren. Oschmann (1955) nennt
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Vorkommen an den Muschelkalkhängen des Mittleren Saaletals (Kernberge, Jenzig, Leutratal 
und Hausberge), die aber bereits wenige Jahre später weitgehend erloschen waren, so daß 
O s c h m a n n  (1966) nur noch die Kernberge als Fundort der Art aufgeführt. Köhler (1987, 
1989) nennt keine Funde mehr aus dem Mittleren Saaletal und vermutet, daß die Art bereits 
seit Ende der 60er Jahre im Jenenser Raum ausgestorben war. Etwas weiter nördlich entdeckte 
sie Wagner (2000) 1995 im Kalksteinbruch Steudnitz erneut. Alte Angaben von Zacher 
(1917) und Weidner (1938) für das Umfeld von Rudolstadt beziehen sich nach Rapp (1943) 
auf ein Vorkommen bei Bad Blankenburg und sind somit vermutlich identisch mit den 
Angaben von Breinl (1989) für das NSG „Schwarzatal“. In neuerer Zeit wurde die Art auch 
südlich von Saalfeld wieder gefunden (Hämmerling mdl.). Diese Funde vermitteln zu den im 
fränkischen Bereich des Saaletals anschließenden Populationen. In diesem Gebiet konnten 
auch noch vereinzelte Vorkommen von Oedipoda germanica nachgewiesen werden (Stadler 
1921, Hess& Ritschel-Kandel 1989, 1992).

3.2 V erb re itu n g  d er  B la u f lü g e lig e n  S a n d sc h r e c k e  (Sphingonotus caerulans)

Während Sphingonotus caerulans in Ostdeutschland bis zur Ostseeküste und in nördlicher 
Richtung sogar bis ins südliche Skandinavien vordringt (z. B. Hartmann & Reich 1998), 
finden sich im Westen Gebiete mit zusammenhängender Besiedlung erst im südlichen 
Rheinland-Pfalz (Simon 1988) und im Saarland (Dorda et al. 1996). Aus den nördlich 
angrenzenden Bundesländern existieren vereinzelte Nachweise aus der ersten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts. So fuhren Alfken (1906) und Fritze (1918) z. B. mehrere Fundorte aus 
Heidegebieten in Niedersachsen an und Röber (1951) erwähnt die Art aus dem 
Binnendünengebiet der Bockholter Berge für Nordrhein-Westfalen. Diese Funde aus der 
ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts konnten in neuerer Zeit nicht mehr bestätigt werden. In 
Nordrhein-Westfalen galt Sphingonotus caerulans als ausgestorben (Brocksieper et al. 
1986), in Niedersachsen war nur noch ein rezentes Vorkommen bekannt (Grein 1990). Auch 
im westlich angrenzenden Luxemburg konnte die noch von Hoffmann (1962) erwähnte Art 
durch Kinn & Meyer (1988) nicht mehr beobachtet werden. Erst in neuerer Zeit konnte 
Sphingonotus caerulans wieder an mehreren Stellen in Nordrhein-Westfalen und 
Niedersachsen, hier auch gestützt durch Aussetzungen, nachgewiesen werden (KOchenhoff 
1996, Grein 2000). Bereits Röber (1951) weist auf starke Bestandsschwankungen der Art in 
Abhängigkeit vom jährlichen Klima hin.
Aus Thüringen liegen bislang nur wenige Fundorte vor. Weidner (1938) erwähnt einen 
Nachweis aus dem Thüringer Wald bei Burgkemnitz1, der später von Rapp (1943) 
übernommen wird ohne, daß dieser weitere Lokalitäten aus Thüringen ergänzt. Weder 
Oschmann (1966) noch Köhler (1987) erwähnen die Art aus Thüringen. Erst in neuerer Zeit 
konnte Sphingonotus caerulans wieder mehrfach gefunden werden, wobei Nachweise vor 
allem in Sekundärbiotopen gelangen. So erwähnt Sparmberg (1997) die Art von einer 
Kalihalde bei Sondershausen, Asshoff (1997) konnte sie auf einem Truppenübungsplatz 
südwestlich von Tautenhain beobachten und Breinl et al. (1997) fuhren zwei Vorkommen in 
Steinbrüchen und ein weiteres auf einer Industriebrache im Raum Gera an. In der nördlich und

1 Weidner (1938) und Rapp (1943) geben als Fundort Burgkemnitz an welches jedoch nicht im Frankenwald 
sondern im südlichen Sachsen-Anhalt gelegen ist. Ein Vorkommen im Thüringer Wald/Frankenwald (evtl, bei 
Burglemnitz?) erscheint aufgrund der klimatischen Gegebenheiten relativ unwahrscheinlich. Ein 
Übertragungs-fehler der ursprünglichen Fundortangabe aus dem Zettelkatalog von A. Reichert & O. 
Michalr (Leipzig) ist nicht auszuschließen. Aufgrund der örtlichen Gegebenheiten ist es jedoch ebenfalls 
wahrscheinlich, daß die beiden in Leipzig beheimateten Sammler die Art im wenige Kilometer nördlich 
gelegenen Burgkemnitz gefunden haben.
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östlich der Thüringer Landesgrenze anschließenden Bergbaufolgelandschaft ist die Art sehr 
viel häufiger und besitzt zum Teil individuenstarke Populationen (P oller  & H öser 19935 
K laus 1995, 1996, Sc h ellh a m m er  & K laus 1996, W allaschek  1997, A ltm oos 2000).

4. Ergebnisse

Die folgende Auflistung gibt eine Übersicht über die im Rahmen der Freilandarbeiten 
untersuchten Bahnhöfe. In Tabelle 1 werden die gefundenen Heuschreckenarten dargestellt. 
Oedipoda caendescens konnte auf fünf von insgesamt 12 Bahnhöfen nachgewiesen werden.

1. Landkreis Gotha; Bahnhof Gotha (MTB 5030/3 Gotha), 20.08.2000
2. Landkreis Gotha; Bahnhof Neudietendorf (MTB 5031/3 Erfurt W), 20.08.2000
3. Stadt Erfurt; Gleisanlagen des Güterbahnhofs östl. der Gera (MTB 5032/1 Erfurt), 20.08.2000
4. Stadt Weimar; Weimar Hauptbahnhof (MTB 5033/2 Weimar), 24.07.2000
5. Landkreis Weimarer Land; Bahnhof Mellingen (MTB 5034/1, Mellingen), 24.07.2000
6. Landkreis Weimarer Land; Bahnhof Großschwabhausen (MTB 5034/4) 19.07.2000
7. Saale-Holzland-Kreis; Bahnhof Porstendorf (MTB 5035/2 Jena), 28.07.2000
8. Stadt Jena; Bahnhof Jena-West (MTB 5035/3 Jena), 12.07.2000, 15.07.2000, 20.08.2000
9. Stadt Jena; Jena-Saalbahnhof (MTB 5035/4 Jena), 01.08.2000

10. Stadt Jena; Bahnhof Jena-Göschwitz (MTB 5135/2 Jena S), 18.07.2000
11. Stadt Jena; Bahnhof „Neue Schenke“ östl. Lobeda-West (MTB 5135/2 Jena S, 18.07.2000
12. Saale-Holzland-Kreis; Bahnhof Stadtroda (MTB 5136/1 Stadtroda), 18.07.2000

Tab. 1; Heuschrecken auf Bahnanlagen in Thüringen
Die Häufigkeitsangaben der Arten richten sich nach dem Thüringer Arten-Erfassungsprogramm (Ind. = 
Individuen). Für Oedipoda caendescens werden die beobachteten Individuenzahlen angegeben.
Häufigkeit: ss (sehr selten) = 1-3 Ind.; s (selten) = 4-10 Ind.; r (regelmäßig) = 11-25 Ind., h (häufig) = 26-100 
Ind.

Fundort
Art

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Phaneroplera ful cata ss
7 el ligón i a viridissima r r r r r r
Tettigonia cantans s
Platycleis albopunctala ss
Metrioptera róese!i i r s s s
Pholidoptera griseoaptera s s s
Telrix lenuicornis s
Oedipoda caerulescens 2 5 4 23 4
Chorlhippus apricarius ss ss
Chorth ipp us b igutlulus h h r h r r r r s s s s
Chorlhippus brunneus h r r h h h
Chorlhippus mollis h
Chorlhippus dorsatus ss
Chorlhippus albomarginatus s s s
Chorlhippus paraUelus r r , r r r s : s s s

Die Vegetation der Bahnhöfe läßt sich in weiten Bereichen dem Verband der Steinklee-Fluren 
(Dauco-Melilotion) zuordnen. Typische Vertreter sind hier die beiden Steinklee-Arten 
Melilotus officinalis und M. albus, Gewöhnlicher Natternkopf Echiiun vulgare, Wilde Möhre 
Daucus carota und Gewöhnliches Bitterkraut Pier is hieracioides. Aus den kontinentalen 
Bereichen des mitteldeutschen Trockengebietes breiten sich von West nach Ost abnehmend in 
den letzten Jahren auch zunehmend Besen-Radmelde Bassia scoparia und Ungarisches
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Salzkraut Salso/a kali subsp. tragus aus. Bezüglich der Vegetationsdichte konnten in den von 
O e d ip o d a  caerulescens besiedelten Bereichen Deckungsgrade zwischen 0 und 20 % ermittelt 
werden. So wurde beispielsweise in Weimar ein einzelnes Männchen bereits auf der Straße 
vor dem Bahnhof (Geschäftsbereich Nahverkehr) aufgefunden. Auf dem Saalbahnhof in Jena 
und auf dem Güterbahnhof von Erfurt saßen einzelne Tiere im nahezu vegetationsfreien 
Schotterbett. Die größte Dichte von Oedipoda caerulescens wurde auf dem Bahnhof Jena- 
West erreicht (Abb.l). Hier handelte es sich, bezogen auf die Gesamtfläche der Gleisanlage, 
um den kleinsten Bahnhof mit Nachweisen der Art. Die besiedelten Flächen waren nie größer 
als 2000 m2 (Jena-West), umfaßten stellenweise aber auch deutlich kleinere Bereiche. So 
waren auf dem Bahnhof in Weimar lediglich 200 m2 besiedelt.
Die Blauflügelige Ödlandschrecke findet sich durchweg mit den Arten Chorthippus 
biguttuhis und Chorthippus bnirmeus (mit Ausnahme von Fundort 3). Auf dem Bahnhof 
Jena-West ist der Fund einer weiteren thermophilen und sehr flugtüchtigen Art, Platycleis 
albopunctata, hervorzuheben, die auf den übrigen untersuchten Balmanlagen, trotz geeigneter 
Standorte fehlt. Bei allen Nachweisen der Blauflügeligen Ödlandschrecke handelte es sich um 
Imagines, mit Ausnahme eines Larvenfundes (24.07.2000) am Weimarer Hauptbahnhof.

Sphingonotus caendans konnte an zwei neuen Stellen in den Außenbezirken von Jena und 
Gotha gefunden werden. In Jena konnten 2 weibliche und 5 männliche Imagines der Art durch 
Wagner & Köhler (nach einem Hinweis durch Perner) auf einem ehemaligen russischen 
Armeegelände im Norden von Jena (MTB 5035 Jena, NE-Quadrant) in Vergesellschaftung 
mit Tetrix tenuicornis, Chorthippus biguttuhis und Chorthippus parallelus nachgewiesen 
werden. Im Osten von Gotha konnte B ellstedt die Art in einer Lehmgrube (MTB 5030 
Gotha, NW-Quadrant) nachweisen. Beide Lebensräume sind, wie auch die Bahnanlagen, stark
anthropogen überformt.

B a h n s t e ig
G le is  1 |

G le is  2 ------------- X
G le is  3 • B a h n s t e ig , 2
G le is  4 O o o o o

•

• •  o °
•  •  •  • -  o J

G le is  6
•  o °

E r f u r t S t a d tr o d a  ( G e r a )

Abb. 1: Die Verteilung von O edipoda caerulescens auf dem Bahnhof Jena-West am 15.07.2000 
(o Weibchen, •  Männchen), Gleis 1-2 befahren, Gleise 4-6 brachliegend.
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5. Diskussion

A ppelt  (1996) gibt für ihre Untersuchungsflächen bei Halle als Habitatansprüche von 
Oedipoda caendescens Deckungsgrade der Vegetation zwischen 25 und 50 % (Mittel 33 %) 
an. Poller  & H öser  (1993) schreiben, daß Oedipoda caendescens ab Deckungsgraden der 
Vegetation über 10 % von Sphingonotus caerulans abgelöst wird. Landeck  & W iedmann 
(1998) erwähnen in ihrer Untersuchung der Niederlausitzer Bergbaufolgelandschaft einen 
Vegetationsdeckungsgrad von über 20 % als Ablöseparameter an. Bei niedrigeren Deckungs
graden konnten beide Arten nachgewiesen werden. K la pkarek  (1998) nennt für Oedipoda 
caendescens Deckungsgrade von bis zu 35%, KÜCHENHOFF (1994) gibt als maximale 
Toleranzschwelle Werte von 50 % an. Die Siedlungsflächen auf den Bahnhöfen Thüringens 
wiesen stets Deckungsgrade zwischen 0 und 20 % auf, so daß sie eher im unteren Bereich der 
in der Literatur angegeben Werte liegen. Auf den erfaßten Bahnbrachen konnte Sphingonotus 
caendans nicht nachgewiesen werden. Flächen von einer Größe über 2000 m2 werden nach 
A ppelt  (1996) von Oedipoda caendescens bevorzugt besiedelt, zwischen der Populations
dichte der Imagines und der Flächengröße konnte jedoch kein Zusammenhang festgestellt 
werden. So können hohe Siedlungsdichten durchaus auch auf kleinflächigen Standorten 
erreicht werden.
Wie bereits oben erwähnt, besiedelte Oedipoda caendescens die meist großflächigen 
ausgeprägten Ruderalfluren nur in eng begrenzten Bereichen, die sich rein optisch von der 
Umgebung nicht unterscheiden ließen. Aufgrund der stellenweise sehr niedrigen Siedlungs
dichten müssen die Angaben bezüglich der Siedlungsflächengrößen jedoch mit Vorsicht 
betrachtet werden. So konnten auf dem Bahnhof Neudietendorf beispielsweise nur zwei Tiere 
beobachtet werden, die etwa 150 m weit auseinander saßen, in Weimar befanden sich die 
Hauptvorkommen auf den stillgelegten Gleisen auf der Nordseite des Bahnhofs, während ein 
einzelnes Männchen auf der Südseite des Bahnhofs in etwa 300 m Entfernung beobachtet 
wurde.
Bezüglich der Ausbreitung der Art beobachtet A ppelt  (1996) einen Aktionsradius bis zu 
800 m. Steinige trockene Feldwege, oder wie im vorliegenden Fall Gleiskörper (vgl. K ramer 
& K raatz  1996), können dabei als Ausbreitungskorridore genutzt, große Felder und Brachen 
jedoch als Barrieren nicht überwunden werden. Der für Oedipoda germanica beobachtete 
Aktionsradius liegt nach W ag n er  (2000) deutlich niedriger. Die isolierten Teilpopulationen 
von Oedipoda caendescens entlang der Eisenbahnlinie zwischen Neudietendorf und Jena 
können nach den vorliegenden Untersuchungen nicht ausschließlich auf einer aktiven Aus
breitung beruhen. Auffällig ist, daß insbesondere die großen Bahnhofsanlagen mit Anschluß 
an den Güterverkehr und einem allgemein hohen Verkehrsaufkommen besiedelt werden, was 
als Hinweis auf eine passive Verfrachtung gewertet werden könnte. Inwieweit auch einzelne 
Long-Distance-Dispersal-Ereignisse (Langstreckenausbreitung) eine Rolle bei der Aus
breitung dieser Art spielen könnten, konnte durch die oben angeführten Untersuchungen nicht 
geklärt werden. Einzelne Funde von Oedipoda caendescens in Stadtrandlagen, Brachen, 
Tagebaugebieten oder allgemein Sekundärbiotopen finden sich zahlreich in der Literatur 
(R om bach  1990, K ü chen h o ff  1994, A sshoff 1996 etc.), die Herkunft der Tiere konnte 
jedoch nie geklärt werden. Auch die Herkunft der Thüringer Populationen muß zunächst 
unklar bleiben. Eine Einwanderung der Art aus den besiedelten Bereichen im südlichen 
Saaletal erscheint unwahrscheinlich, die Bahnhöfe entlang der Nord-Süd-Achse der Eisen
bahnlinie (Porstendorf, Göschwitz) erscheinen mit Ausnahme des Saalbahnhofs Jena derzeit 
unbesiedelt.
Die Nachweise konzentrieren sich insbesondere entlang der von Ost nach West verlaufenden 
Eisenbahnlinie zwischen Jena und Neudietendorf, mit einem Verbreitungsschwerpunkt am
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Bahnhof Jena-West. Die Art konnte hier in den Jahren zwischen 1994 und 1997 bei 
stichprobenartigen Erfassungen nicht beobachtet werden. Die nächsten Nachweise zu diesem 
Standort erwähnt Oschmann (1955) aus dem östlichen Leutratal, ca. 6 km südlich des Bahn
hofs Jena-West. Das die Art aber von hier aus eingewandert ist, scheint unwahrscheinlich, 
wäre sie doch mehrere Jahrzehnte im Raum Jena übersehen worden. Das Vorkommen von 
Platycleis cilbopimctata jedoch, die an den Muschelkalkhängen Jenas noch regelmäßig zu 
beobachten ist, spricht eher für eine Einwanderung beider Arten aus der unmittelbaren 
Umgebung, gerade weil Platycleis albopiinctata an keinem anderen Standort nachgewiesen 
werden konnte. Untersuchungen auf weiteren Bahnhöfen, insbesondere entlang der Nord-Süd- 
Achse (Saalfeld - Großheringen) könnten zu einer weiteren Vervollständigung des Verbrei
tungsbildes führen.
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